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Massgeschneiderte 
Therapie an der Wirbelsäule
Medizin  Für den Erfolg einer Behandlung ist die individuell ausgerichtete Therapie essenziell. Privatdozent Dr. 
med. Benedikt Burkhardt erklärt, welche Aspekte das Ergebnis einer Operation beeinflussen. Von Benedikt Burkhardt

Aufgrund der zunehmenden Alte-
rung der Bevölkerung in der west-
lichen Welt steigt die Zahl der Pa-
tienten, welche an Beschwerden 
durch Verschleisserkrankungen 
(Degeneration) der Wirbelsäule 
leiden, konstant an. Zudem ist das 
Bedürfnis nach einem hohen Mass 
an Aktivität auch im hohen Alter 
immer ausgeprägter. Die konser-
vativen Therapiemassnahmen lin-
dern die Beschwerden der Dege-
nerationserkrankungen in den 
meisten Fällen. 

Nur ein kleiner Anteil der Men-
schen mit Erkrankungen der Wir-
belsäule bedürfen einer operativen 
Therapie. Erst wenn alle konser-
vativen Behandlungsmöglichkei-
ten bestmöglich ausgeschöpft sind, 
kommt eine solche zum Einsatz.
In den vergangenen drei Jahrzehn-
ten hat sich die Wirbelsäulenchir-
urgie stets weiterentwickelt, und 
Erkrankungen konnten besser ver-
standen werden. Spezielle Opera-
tionsverfahren wurden bezüglich 
der Implantate vereinfacht und si-

cherer gemacht. Neue Operations-
techniken haben sich in der Be-
handlung spezieller Erkrankungen 
sukzessive aufgrund der guten kli-
nischen Ergebnisse etabliert. 

Individuelle Anpassung 
Um mit einer Operation den 
grösstmöglichen Erfolg zu erzie-
len, ist es für den Chirurgen und 
den Patienten wichtig, die Erwar-
tungen und Bedürfnisse zusam-
men herauszuarbeiten. Das Alter, 
der gewünschte Aktivitäts- und 
Mobilitätsradius, Vorerkrankun-
gen und Voroperationen fliessen 
hier in die Entscheidungsfindung 
mit ein. So hat beispielsweise ein 
Bandscheibenvorfall auf einen jun-
gen Sportler einen anderen Ein-
fluss auf die Lebensqualität und 
den Beruf, als dies bei einem hoch-
betagten vorerkrankten Patienten 
der Fall ist. 

Etwaige falsche Erwartungen an 
das Ergebnis einer Operation soll-
ten im Vorfeld besprochen und 

dargelegt werden, um Lösungsvor-
schläge zu finden. Komplexe Er-
krankungen der Wirbelsäule, chro-
nische Schmerzerkrankungen, 
rheumatische Erkrankungen oder 
auch Stoffwechselerkrankungen 
mit Störungen im Bewegungssys-
tem sind in der Regel multifakto-
riell bedingt. 

Eine interdisziplinäre Abklärung 
des Patienten vor der Operation 
ist wichtig, um möglichst alle Fak-
toren zu kennen, die das Ergebnis 
einer operativen Behandlung be-
einflussen können. Der Patient 
sollte bezüglich seines Verhaltens 
vor und nach der Operation infor-
miert und instruiert werden. Diese 
patientenzentrierte Behandlung 
mit individuell angepassten Thera-
pien bezieht den Patienten aktiv 
in den Behandlungsplan ein, um 
konkrete Behandlungsziele zu er-
reichen. Je genauer der Wirbelsäu-
lenspezialist die Erwartungen des 
Patienten kennt und versteht, 
desto besser kann er die geeignete 
Operationsmethode wählen. 

Der grösste Anteil der Erkrankun-
gen kann durch eine minimalinva-
sive Operation, wenn indiziert, 
auch mit einer minimalinvasiven 
endoskopischen Operation 
(Schlüssellochchirurgie) durchge-
führt werden. 

Sorgfältiges Abwägen
Die Vorzüge der endoskopischen 
Techniken sind die minimale Ge-
webetraumatisierung mit Scho-
nung der Muskeln, Bänder und 
Sehnen und die direkte Visualisie-
rung des Operationsgebiets über 
einen möglichst gewebeschonen-
den Zugang. Dank der Winkelop-
tiken des Endoskops können ana-
tomische Strukturen, welche am 
Rand des Operationsareals liegen, 
sicher dargestellt werden, da jede 
Ecke des Operationsareals ausge-
leuchtet wird. Je nach Lokalisation 
und Ausprägung der Erkrankung 
wird diese minimalinvasive endo-
skopische Operation angewendet. 
Diese Technik ist allerdings nicht 
bei jeder Erkrankung geeignet, so-
dass hier auf klassische Operati-
onstechniken als beste Wahl zu-
rückgegriffen wird. Das sorgfältige 
Abwägen, ob ein operativer Ein-
griff durchgeführt werden sollte, 
und die Selektion der operativen 
Technik beeinflussen den Erfolg 
der Therapie massgebend.
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